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11) ökonomische Spekulation, u nd
12) Vesuchung der Kulturscongreffe.

Viehzucht.
$• l.

Die Grundsätze, auf welchen die Verbes¬
serung des Viehstandes beruht, sind kurz fol¬
gende:

1. Sorgfältige Auswahl starken und ge¬
sunden Viehes;

2. Reichliches und gutes Futter;
3. Behandlung des Viehes seiner Natur

gemäß.
Ein gutes Stück bringt ja so viel ein,

als drey bis vier schlechte; und doch braucht
natürlich ein Stück, wenn es auch auf das
Beste gepflegt wird, weniger Futter und we¬
niger Bedienung.

§. 2.

Schaf.
Trockne, gewürzhafte und süße Kräuter

sind der Schafe liebstes Futter, dabey trin¬
ken sie wenig und lecken gerne Salz. In un¬
sern Gegenden, wo kräuterreiche Triften selten
sind, ersetzt man diesen Mangel durch Klee¬
bau sehr zweckmäßig.

Nichts ist dem Schafvieh schädlicher als
Nässe und unreine Luft; auch gedeiht im Fin¬
stern kein Vieh so gut, wie im Hellen.

Das Schaf ist mancherley Krankheiten
unterworfen. Sie sind: die Räude, die Schaf¬
pocken, der Kreisel, die Würmer.

r.

Auf welchen
Grundsätzen be¬
ruht die Verbes¬
serung des Vieh-
standes?

2.

Welches soll des
Schafes Futter
seyn?

2.
Was ist dem
Schafe am schäd¬
lichsten ?

4.
Welchen Krank¬
heiten ist es
unterworfen?


